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,,A Das Erdbeben auf dem Balkan.
dNplHbber 1000 Häuser zerstört. 200 Tote. 600 Schwerverletzte.
;Ö Sffi? Belgrad . 9. März.
, ersten Erdstößen . die an der sir.d?lawis 6)-bulga-
;) v Fifch-gnechtscyen Grenze schon beträchtliche Verheerungen
ir0;.,.V'L?9 . ^ !e‘ hatten , folgten am Sonntag noch viel stärkere.
onMidle im ganzen Gebiet katastrophale Verwüstungen anrichtc-

Erdbeben dauerte stellenweise eine halbe Stunde
) ^ ahne Unterbrechung . Die Erschütterungen waren so stark.
e- «ff au der Erdbebenwarte zu Belgrad die Nadeln säml-
20 -Archer Apparate abgebrochen sind.

' 1 Der 5)auptherd des Bebens bsfindei sich etwa 500 Ki-
miiüb UsbI,d,0i m&  südwestlich von Belgrad . In dem ganzen
-Rn !!)- ..̂ l des Wardarbanats und besonders in der Gegend
u- el!E - der griechischen Grenze wurden die Ortschaften schwer
^ ' S ^ " ^ 9esucht. Auch zahlreiche Verschüttungen sind^Mmwen . The io PnrnnM5^ m, _

Das Schuldenwesen der Gemeinden!

vorge-„ S« ° 1 iT . « uuj (juyueiu , _ __ .... .
T>n  Wwwen . Die telegraphische » und telephonischen Verbindun

Mn mit den heimgesuchten Gebieten sind unterbrochen.
40 r der E i s e n b a h n b r ü cke bei Skoplje (Uesfüb ), die

über den Wardasluß fuhrt , sind zahlreiche Eisenbahnlinien
. ir , M »!? daß der Verkehr unterbrochen ist- Das

^ Skoplje hat eine große Hilfsaktion einge-
n hl m audl  Belgrad wurden öffentliche SammlungenDie m die Wege geleitet.

gskol'Mach !ücht!n ^ ,7?m detroffen wurde nach den bisherigen
der Be ! ?? südlich von Skoplje . insbesondere

, j" e 3 irf  von Demirkapu . Das Dorf Pirawa wurde
19.10 _ dem Erdboden gleichgemacht.

dort 19 Tote und 22 Schwerverletzte ge»
m2 Jerhöhe » Hy ? Ä -- föcr öürfte  W jedoch noch bedeutend
Mo- hoben Die Dörfer Karadjevo , Udovo . Tragaz . Mirow .re
15.LM »rt t!  Valandovo wurden zum größten Teil zer-

KufiEg » ' v°n Demirkopu, Udovo und Mi-

^ ' ‘̂ erUmif a»0 bbi!n (R H U f s e x p e d i t i o u e n organi-
, wurden ^ ^volkerung Zelte verteilt . Aus Skoplje

..BdH'schitkt De ^ onitäter in das Erdbebengebiet ge¬
lt! n ' g und der Ministerpräsident sind in das

lELen ^ '^ abgereist. Der König ordnete an . daß all-
! 2Me ibrl« cr Sudserbien sofort beurlanbt werden, damit
Ans>̂ lhrcn Familien beistehen können.

p m  Die Opfer.
wird in Belgrad die Zahl der Toten im

ni l?unh M«ff f rarl5,. 200’ die der Schwerverletzten mit 600
4M l?mgestürzten tzäuser mH über 1000 anqegeben.

’̂ llTflrirt m . oer sracttskajse zu ersetzen . Die kvnrgrn
-ihre Reii^ „^^ , ^ lmatischen Städte besuchen wollte, hat
Mittel i itff” 0dJcn' Obwohl das Rote ftmij alle feine

✓qebiet i n «?' ^! uatmg . S^ eH* hat . fehlt es im Lrdbcben-
jiegen » m „!? Len  HP & Medikamente ». Sie verwundeten

läneit * egcn  rum großen Teil im Freien auf Tragbahren.

.'»ft*

. Äugt

bat j

Erdbeben auch in Japan.
Zwei Städte fast zerstört.

, dv j j .. - „ London . 9. März.
WsoAomorl ä f bakodate aus der Insel Hokkaido und

l  sä,wer twSASM\ ^vuptinfel hondo sind durch Erdbeben
onnte 'tywer beschädigt worden . Der Ernwohnerschast hak sich

Alb et ' die flieht aus dem Erdbebenqe-
em viahsre Einzelheiten fehlen noch.

l 'ÄölBebe1i ? m ^ ' ' ^ ohenhenn . 0. März Die ersten Wellen des
it iljl'14 m}n , tra f?n w Hohenheim um 5 Uhr 1 Minute
r v ' lwar die Mlu ^ ^ ^ ein . Zwischen 5.36 und 5.45 Uhr

der Nelw, ^ u ^i .̂ ^ >ung am stärksten . Die Aufzeichnung
(eg n>Stunden UUC en  durch die Instrumente dauerte etwa zwei
igett, *

■iS Groener gegen Maginsi.0114' IMivLu...♦ ,

Neue Richtlinien für die Aufnahme von Gemerndeanleihen.
Zwischen der Reichsregierung und den Regierungen

sämtlicher deutschen Länder sind Richtlinien  über das
Schulden wesen der Gemeinden  vereinbart wor¬
den . Danach dürfen Anleihen und Darlehen von Gemeinden
nur zur Deckung außerordentlichen  Bedarfs und
im allgemeinen nur für werbend Ẑwecke aufgenommen
werden . Vorbedingung ist in jedem Falle , daß lyre u c
zahlung  bei Fälligkeit gesichert ist. , , n . ,

Zur Sicherung der Rückzahlung werden besondere Be
stimmungen getroffen , namentlich ist die Ansammlung eines
Tilgungsfonds  vorgesehen . Die Regierungen der
Länder werden den Gemeinden die Verpflichtung auierle¬
gen , den Erlös aus Anleihen und Darlehen nur für die bei
der Genehmigung angebenen Zwecke Zil vennenden und in
den außerordentlichen Haushalt als Einnahme und , ge¬
trennt nach Verwendungszwecken , als Ausgaben einzu e.-
len Ferner ist vorgesehen , daß Gemeinden zur Sicherung
eigener Anleihen . Darlehen und sonstiger Kred >e grund-
süstlich keine Spezialverpsäadung  gewährleisten.
Als Spezialverpfändung im Sinne dieser Bestimmung gei¬
len nicht eine hyvothekarische Sicherung , wenn sie der B,r-
kehrsübung entspricht <z. D . Restkausgeld . Fm °nz,erung
von Wohnungsbau , landwirtschaftliche Beleihung ) und die
bankmäßige Lombardierung von Wertpapieren . Gemeind m
bedürfen zur rechtswirksamen Aufnahme von Anleihen und
Darlehen , zur rechtswirksamen Uebernahme von Burg
schäften und Verpflichtungen aus Gewährverti agen und zur
rechtswirksamen Uebernahme von anderen Sicherheiten der
vorherigen Genehmigung der  L a n d e s r e g i e -

Bezüglich der Schuldenausnayme im Inland  wird
noch besonders bestimmt, daß die Negierungen der Lander
zustimmende Entscheidungen nicht treffen werden , wc . I
die Kreditaufnahme der pfleglichen Behandlung des Geld-
»nd Kapitalmarktes widerspricht . .

Für die Schuldenaufnahme im Auslande  gelten
auch meiter die Richtlinien vom 21. Oktober 1927. die In
manchen Punkten jedoch bestimmten Aenderungen unter-
woA -n find So wird die Beratungsstelle van der Prüfung
des' Verwendungszweckes --bsehen. . wenn die das
r ;nhoI (»nbe Landesregierung ernarr , dntz er oen ^ Nsl . vL

rungen ^der Richtlinien -nlfp -W . Die Rlch, >m .- n g-« °n b.-
Bestimmnnaen sind fllr ree

Autnakme von Au - landskrediten durch Länder Gemein-
den und Kemeindeverbänds nach besondere Rlchtlinien ge-
schaffe» worden, in denen zunächst ausgesprochen wird, dasi
ucd die Länder darüber einig sind, daß wirtsmasts - und
währunaspolitifche Gründe die äußerste Beschränkung bei
der ^Aufnahme von Auslandskrediten durch öffentliche Ver¬
bände gebieten . Die Länder verpflichten sich daher gegen-
eitin vorläufig aus Zwei Fahre , bei der Aufnahme von
kurl -' und langfristigen Auslandskrediten die vereinbarten
Richtlinien einzuhalten und ihre Beachtung zu sichern.

Snweit der hauptsächlichste Inhalt der vo.n Reich und
Länkern aufgestellten N chtlinieu . Sie sind sehr bestimmt
oebalten da sie dem - wie der Bolksinund sagt - ..te.cht.
sinniges Schuldenmachen " einen Riegel vorschieben sollen.! nn i. jr i:tj1 ^jchts emzuwcnden . Aber die Ge¬
winden " erden oarauf Hinweisen , daß das leichtsinnige
Schnldei ' Machcn schon deshalb aufgehvrt habe . ive.I sie gar
kline AMechen mehr bekommen , wenigstens inchr zu ertrag-
siche' Äen Außerdem aber eme leichtstrt .ge Wnt-
lwast nur in einzelnen Falten aetrieben worden und nur

ms ös -̂'Mehrrninister hält Frankreich den Spiegel vor.
l ~ Die Ungleichheit der Rüstungen,
vestchi ^ , Berlin , 9. März.
"auf fber Beratunn ^ t!^ " ^ ^ " ^ des Reichstages , der heute mit

en ^ i1doii  ti »pr ?mse "Ubdrucklich betonen, daß mich alle Angriffe
eit. ,oon mir -Uun "chts nicht dazu veranlassen können , die
freite |!a c r w >eher eingehaltene Linie in der Führung
ten S'hzern Di- ^ * aud ) nur um Haaresbreite zu än-
niHtUartei 'EŴehrmacht dient dem Staat, nicht den

zetvvÄ,g f,:. i -v ' .Dvran halte ich unverbrüchlich fest. Ebenso ist
std Gast di- jklbstverstöndsiche Pflicht , dafür zu sorgen,
icrttE Ä ? ' e W hrmacht das erhält , was sie für die Erfüllung

Mchrer szauptaufgabe , den Landesfchutz.  braucht.M ' . ven  Lanoesjcyug,  viuuail.
der fr* '»M ° sifche Kriegsminister . Herr Maginot . hat vor

rf !,d,en  Kammer zu der Abrüstnngssrage in einer
te c lie »telluno genommen , die nicht unwidersprochen Me:*

»Zn' einzelnen große  n 'Gemeinden . Die kleinen und mitt¬
leren Gemeinden haben schon längst gelernt , sich nach der
Decke zu strecken — sofern sie es überhaupt v e r lernt ha-
den sollten ' Diese Gemeinden braucht man somit wegen
einer „Schuldenwirtschaft " nicht unter eine schärfere Kon¬
trolle zu stellen . ^ . . .. „

Dagegen wäre es sehr nötig , daß sich vas Reich um
etwas anderes kümmerte : nämlich uw diê Frage der sage*nannten Wohlsahrtserwerbslosen - Das lino
bekanntlich jene Arbeitslosen , die „ausgesteuert sind, also
von der Erwerbslosenversicherung und der Krisenfursorge
nichts mehr erhalten und von den G e m e i n d e n a 11e i n
unteritüNt werden müssen . Diese Ausgaben belasten die,
Gemeindeetats — und zwar auch dis der kleinsten Gemein-
do» — m einer Weise, die nicht mehr länger zu ertragen
ist Au ^ diesem Gebiet hat aber die Öleichsregierung bisher
nichts ' getan , obwohl es die Gemeinden an dringlichen
Eingaben und Vorstellungen nicht fehlen ließen.

Doch zurück zu den Richtlinien über dasSchnlden»
wefen.  Daß sie einen scharfen Eingriff in die Selbstver-
maltuna der Gemeinden bedeuten , kann wobl nicht bestrrt-
en werden Es hat an solchen Eingriffen in der letzten Zeit

auch sonst nicht gefehlt . hat beismelswe .se d.eStaatsml-
sielstsbebörde angeordnet , daß die Stadt Berlin  die -ot
Uge ihrer Beamten und Angestellten auf die Hohe der
Reickisbeamten - und -angeftelltengehälter herabzusetzen
habe Es werden von dieser Forderung nicht weniger als

000 städtische Beamte und 14 000 städtische Angestellte,
dazu 6000 Angestellte der städtischen Werke , insgesamt also
44 000 Personen betroffen. Die Einsparungen , die sich au
diese Weise ergeben , werden Mit etwa zwei  M N l l ° N e N
monatlich berechnet . Reben dieser ^ aEbnabmen Um-ter kommen auch noch organisatorische Maßnahmen , Um
gruppierungein und dergleichen m Betracht mit dem Ziele
e.ner Verminderung der Gehaltsausgaben . Ferner werden
künftig Reuanstettungen nur auf Grund der erm f- ß -
Gehaltsbeöingungen in Frage kommen . A" ^ rdem
eine anderweitige Berechnung des . Be ŝoldung ^dreus r tcr^
ebenso die Anrechnung früherer Tätigkeit bei anderen B.
hörden »nd dergleichen , künftighin er olgen . Diese ges *
ten Maßnahmen jollen bis zum 1. Qftobsr 1931 duM )gc
führt fein ^ „

Diese Maßnahmen sind gewiß sehr einschneidender Ra*
tur . aber sie waren unausbleiblich . Nachdem IN Reich UNv
Ländern der Beamtenabbau und dann die Herabsetzung de
Becn.iteneinkünfie vollzogen worden war , konnten die G *
meinden gar nicht mehr da>an vortzeikommen, auch ihre-
jeils die Höhe der Bezüge ihrer Beamten zu revidieren , crs
iiaben sich gerade auf diesem Gebiete oieijaa ) LebetlrelUN-
gen und Ueberspannnngen gezeigt , die st̂ l . ^h^ ungunchg
»owentlich o.ich dann auswirkten . wenn Reich oder TaNaer
für die Besetzung vvn Stellen uns Gemeindebeamte zuruck-
greifen wollten . Es ist dann immer wieder an den
baltssvrderungen gescheitert , und so ist es auch blü äUj we¬
nige Ausnahmen nicht möglich gewesen, in hohe ^ C,CPJ’
und Staatsämter , etwa als Minister , führende .sic» suul! -
keilen aus der Kommunalverwaltimg zu bekommen, w
sie ja an Ort und Stelle viel mehr an G^hsiltsbe,zugen ) -
ten, als ihnen ein Staatssekretär - oder Mimstergehalt bie¬
ten können.

Diese Dinge passen nicht mehr in unsere arme Zen —
nur Hölle inan schon früher daran denken sollen ! -u ^
mich heute noch ist jede Maßnahme zu begrüßen , me ZU
Einsparungen führt.

Gr bat êrklärt es nicht anerkennen zu können , vast
ach dem Abrüstungsgebiet alle Völker emen Anspruch aus
Behandlung aus gleichem Fuße hatten Diejenigen Lander,
die die Angreifer gewesen seien, mußten strengeren Be¬
schränkungen der Rüstungen unterworfen se,n.

Demgegenüber habe ich Folgendes zer erklären : Unsere
Stellungnahme „ . ^ . . .

zu der fosenamiien Kriegs,chuldfrage
ist wiederholt aus ' berufenem Munds klargesiellt morden.

•norinifler These von der Sllleinschuid DeutschlandsLst vonLArnakionalen hisiorüchen Wissenschaft
viderlear worden . Wir haben den Spruch eines wahrhast

nisammenaesehten internationalen Gre-
mchms dchen Zu ammenkrikt die deutsche Regierung von je-
chr aeforderi hat nicht Z» fürchtenl Die Feststellung der
iirl -k.rt.- i» mirh  vielmehr den De-tragen , die auf der Be-ss » Ä »'S5r “
hen . diese Stühe eudgulktg entziehen.

Deutschlands Entwaffnung
ist sin Versailler Vertrag damit begründet worden daß sie
1; . ffinteituna einer allgemeinen  Rustungsbeschran-
kungelter Nationen ermöglichen sollte. Deutschland bat diele
Vorbedingung erfüllt.

Vir sind abgerüstet in einem Maße , das in der Ge¬
schichte ohne Beispiel ist.

Die anderen ONächte aber haben sich verpflichtet . UNS 0»,
dem Wege der Abrüstung zu folgen.

Wir haben das Recht . ;u verlangen , daß die UngieichyeN
der Rüstung , die durch Deutschlands Doransleist »^
diesem Gebiet entstanden ist, gemäß den Dlertragsbcstnn
mungen durch eine entsprechende Ikachleistung der " " beren
Mächte ausgeglichen wird . Vir haben das Reckt aus den¬
selben Grad der Sicherheit , den die anderen Staaken für
sich in Anspruch nehmen.

Frankreich har nur umgerüstet.
Herr Maginot hat nun daraus hingewiesen . dc>ß Frank-

reich der Abrüstung bereits Rechnung getragen habe . Wir
können die Organisationsänderungen des lranzüjiiciieii Hee¬
res nicht als Abrüstung anerkennen . Es handelt sich viei-
mehr um eine wohlerwogene Umrüstung , die den Kriegs¬
erfahrungen und der rapiden Entwicklung der Kriegstechmk
Rechnung tragend , die Schlagkraft der französischen Armee
nicht vermindert , sondern beträchtlich vermehrt hat . Sie
war 1912 bei zweijähriger Dienstzeit 640 000 Mann stark.
Heute steht nur noch ein Jahrgang bei der Fahne und
dennoch beträgt die Gesamtstärke des Heeres fast ebenso*
viel ! Fast die Hälfte des Heeres , mindestens 230 000 Mann,
dient über die neseßlicbe Dienstzeit hinaus und ftefcit ein



hochqualifiziertes Ausbiidungsperscmal . Ein neuer Beam¬
tenkörper hat den Soldaten die Mobilmachungsoorarbeiten,
die Verwaltung des Kriegsmaterials , den Kanzleidienst ob-
genommen . 30 000 Zivilangestellte befreien die Soldaten
vom Arbeitsdienst . Die Jugend  wird in einem früher
unbekannten Maße auf den Militärdienst vorbereitet . Daher
ist Frankreich heute in der Lage , auch in der einjährigen
Dienstzeit seinen Soldaten eine vollendete militärische Aus¬
bildung zu geben.

Sprechen die Tausende von Tanks , von Flugzeugen,
von Geschützen, die Zehnlausende von Maschinenge¬

wehren von Abrüstung?
Außerdem besitzt Frankreich noch Massen an lagerndem
Material aller Art . Ferner haben sich die Ausgaben der
Franzosen für militärische Zwecke seit dem Kriege unauf¬
hörlich gesteigert . 1031 betragen sie 18.2 Milliarden Fran¬
ken, das heißt fast drei Milliarden Reichsmark.

Alle diese unleugbaren Tatsachen führen den Beweis,
daß Frankreich noch nicht damit begonnen hat . abzurüsten,
daß es sich vielmehr durch seine neue Heeresorganisolion

das stärkste und schlaoterkiqste kriegsinslrument der
Welt

geschaffen hat.
Im Interesse der Wahrhaftigkeit wäre es dringend zu

wünschen , daß ferner die gegenstandslosen Behauptungen
über die Stärke der deutschen Landstreitkräfte . die schon jetzt
in der französischen Kammer selbst Widerspruch gefunden
haben , endgültig aus dem Bereich ernster Verhandlung aus-
fcheiden

LsMiss
Hochheim a . M ., den 10. März 1931

Mehr Verkehrserziehung!
Die Tatsache , daß jährlich über 50 000 Menschen — da¬

von allein 6- bis 7000 Kinder — im Straßenverkehr ver¬
unglücken , müßte allein schon alle Beteiligten anspornen,
eine befriedigende Lösung des Verkehrsunfallproblems in
Stadt und Land zu suchen. Diese Lösung läßt sich nur durch
Verkehrserziehung erreichen und zwar durch verständnis¬
volle Mitarbeit aller Staatsbürger . Die Verkehrserziehungs-
nrbeit muß Volksangelegenheit werden!

Die Verkehrserziehung , die wesentlich zur Verkehrs¬
sicherheit beitragen kann , muß bereits im frühesten Kindes¬
alter einsetzen. Die Erkenntnis , daß das Verkehrsproblsm
ohne Mitarbeit der Schulen nicht zu lösen ist, führte vor
einigen Jahren zur Gründung der „Deutschen Schulver-
kehrswachi " . Diese machte einen großen Teil der Lehrer¬
schaft für den Verkehrerziehungsgedanken mobil . Schon
heute ist aus den Unfallstatistiken vieler Städte die erfreu¬
liche Tatsache festzustellen , daß die Verkehrsbelehrungen sich
in der prozentualen Senkung der Jugendnnfälle auswirkt,
während die Zahl der Erwachfenemmfälle dauernd steigt.
UeberaU ist zu erkennen , daß die Heranwachsende Jugend
mit Eifer und Luft die Verkehrsbelehrungen aufnimmt,
ja geradezu danach verlangt . Unbedingt nötig ist, daß die
verkehrskundlichen Stoffe in den Lehrplan verankert wer¬
den . Ebenso wichtig wie die verkehrserzieherische Einwir¬
kung in der Schule ist die tägliche Beeinflussung durch das
Elternhaus . Leider aber versagen die Eltern in dieser
Beziebung ein schlechtes Beispiel . Selbstverständlich muß
auch der Erzieher selbst mit dem modernen Verkehrsleben
recht vertraut fein und mit ollen Neuerungen und Abände¬
rungen Schritt hatten . Ständige Fühlungnahme der Ver¬
kehrspraktiker mit den Verkehrspädagogen ist daher ge¬
boten.

Durch einen recht innigen Zusammenschluß der Lehrer¬
schaft mit der Verkehrswacht ist eine Gemeinschaftsarbeit
möglich . Verkehrswachi und Lehrerschaft haben dasselbe
Ziel : „Durch Verkehrserziehung zur Verkehrssicherheit !"

—r . Ein „Diamantenes " Hochzeitsfest . Sechzia Jahre
Ehegemeiuschaft . Am gestrigen Montag , den 8. März , fei¬
erten in Frankfurt a . M . die Eheleute Michael Derlam und
Frau Katharina , geborene Prächert , in seltener körperlicher

Äis ^ nssS öer
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Roman von Cläre Bokker.

Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.
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41 . Fortsetzung.
„Morgen würde er wiederlvmmeil, und sobald der Arzt

es gestattete , würde er sie nnd Frau Soll in feinem Auto
spazieren fahren " sagte er . Sie würde dann etivas von der
Umgegend Berlins kennenternen , sich ablenken , und sich
dabei weiter erholen . Das hoffe er wenigstens.

Auch der Filmregisseur Lund kam nach vorheriger
telephonischer Anfrage an einem der nächsten Tage , an
dem Ingrid abermals tm Garten sitzen durfte . Auch er
brachte Rosen und Naschwerk nnd Obst , wie vorher schon
Götz . Und wie Götz war auch er in einem wundervollen
Tourenauto gekommen.

Als die beiden Herren dann nach kurzem Verweilen
zusammen die Villa verliehen , um zu ihren Wagen zu
gehen, sagte Lund:

„Ich weih ja nicht , lieber Götz, wie Sie zu der Familie
dieses jungen Mädchens stehen . Aber ich war vom ersten
Augenblick , als ich diese junge Schönheit sah, als Film¬
regisseur interessiert . Deshalb ging ich ihr aus der Woh¬
nung der Glen auch nach . . . Wie Sie wissen , ist unsereins
ja beständig aus der Suche nach schönen Menschen . .

Götz unterbrach ihn fast schroff:
„Lund, " sagte er, und blickte ihn scharf dabei an.

„Vorderhand ist hier für Sie gar nichts , aber auch rein
gar nichts zu hoffen . . . Für später — da, ja — da bin
ich noch nicht im Bilde . . . Vorerst muß die Kranke aber
jcdensalls einmal gesund werden . . . Und dann ist da
noch etwas — worüber ich als Fremder nicht zu sprechen
habe . . . Das alles muß erst entschieden sein, oder viel-
niehr muß sich erst entwickeln . . . Später , man weiß ja
nicht . . ."

./rollen Sie , Götz, mir versprechen , wenn ich meiner-

Neubrandendurgs 308-Jahrfeier.
Neubrandenburg , Fritz Reuters Eeburtsstadt , feiert die 300-
jahnge Wiederkehr der Erstürmung und Zerstörung durch die
kaiserlichen Truppen Tillys , nachdem es Gustav Adolfs Trup¬
pen hatten ausgeben müssen. Unser Bild zeigt zeitgenössische
Holzschnitte von Gustav Adolf von Schweden und dem

Führer der kaiserlichen Truppen.

und geistiger Frische ihre „Diamantene Hochzeit" . Die beiden
Ehegatten zählen zusammen über 160 Lebensjahre . Ein sel¬
tenes Familienfest!

—r . Gesegnetes Alter . Nächsten Freitag , den 13. März
vollendet unser früherer langjähriger Totengräber , Herr Karl
Treber , bei einer seltenen körperlichen nnd geistigen Rüstigkeit
sein 86 . Lebensjahr und begeht damit zugleich seinen 87 . Ge¬
burtstag . Der Jubilar ist zur Zeit der älteste männliche Ein¬
wohner von den in Hochheiin geborenen und er , sowie Frau
Luise Breckheimer, sind noch die einzigen Ueberlebenden des
Jahrgangs 1845. Wir wünschen dem Eeburtstagskinde noch
manches frohe und von Altersleiden ungetrübte Jahr seines
Lebensabendes.

—r . Ehrung . Aus Anlaß der 50jährigen Mitgliedschaft
als aktiver Sänger , zuerst bei der Concordia , sodann bei der
Harmonie fand am verflossenen Sonntag nachmittags 4 Uhr
eine Ehrung von Herrn Oerpostschaffner i . N . Peter Joses
Westcnberger statt . Der „Deutsche Sängerbund "-Berlin li . ß
dem Jubilar für seine langjährige Mitgliedschaft und sein da¬
durch bewiesenes Interesse für den deutschen Männergesang
den Ehrcnb rief durch den Abgeordneten Wenzet -Weitbach
überreichen. Derselbe erhielt neben dem genannten Ehrenbrief
auch noch eine Ehrenurkunde des Sängerbundes Nassau .—
Zuyächst spielte die Musik die Hymne : „Die Himmel rühmen"
Darauf überreichte Herr Wenzel den Ehrenbr 'ef mit den
Worten der Beglückwünschung. Desgleichen hielten Anspra¬
chen Herr Jean Kautzmann , d er Präsident der Harmonie u.
Herr Oskar Koschorreck,̂ Vorsitzender der^ Concordia . Sodann
wurde der Chor : „O Schutzgeist alles Schönen " mit Musik¬
begleitung vorgetragen . Sichtlich bewegt für die ihm zuge¬
dachte Ehrung stattete am Schlüsse Herr Westenberger allen
seinen tiefgefühlten Dank "ab . Im „Kaijerhof " fand noch
eine Jlcinc Nachfeier statt, bei der noch verschiedene Toaste
ausgebracht wurden . Die gleiche Ehrung hatte vorher auch
für das Mitglied der Harmonie Herrn Johann Witlms statt¬
gefunden.

,-tzte Nacht i
die das Jahr über wenig oder nicht aus dem ro;e b
kommen, in die Märzluft zu hängen , damit durch dieselbe
etwaige Mottenbrut zerstört werde . W — Warna

nan oft gen
Dsr verhinderte Lenz Wartens A,

„Es fiel ein Schnee in der Frühlingsnacht " , so
der Dichter gesungen , wenn er diesen Frühlingsmonat Zi ' »0 -Jenst
so wie wir erlebt hätte . Und Uhland hätte gedichtet : SE - uwguchk!|U LUIK LVll WUCUl l/UHC . HIIU H 1/4U11U ^ t Ul ».*/1V * . r
fälle „säuseln Tag und Nacht ", aber ob er auch jetzt W , ° Me
gefügt hätte : Nun muh sich alles , alles wenden ? Pl i '" . J” r
denn in der Tat , so kann das mit dem Schneewinter '/hmNen zu
nicht weitergehen ! Selbst derjenige , der sich aus beW e'n®
terlichen Norden in den Süden flüchtet , wird wieder ^ legen da
kehren , wenn ihn in Oberitalien Schnee verfolgt , da ^ ^ llhen
in diesem Gebiete stellenweise Schneefälle zu verzem^ t ^ Rwaren. „den besonder

Da hilf ! nichts , man muß bekennen , dieser t,i Iknbsfannier
derte Lenz ist reichlich unbequem Sonst saß man in
rage » schon im Freien und las hier in der Zeitung muß man si
„Märzerrungenschaften " , wozu auch ein warmer Sost ^
Ichein gehörte . Auch unsere Dichter haben die bereits O störst
Versand fertigen Frühlingsgedichte wieder umarbeiten ' staer Fir
sen Es ist augenscheinlich , daß ihnen das Wetter »ifL ,r
Konzept passen will Auch die aus die Saisvn eingesC'' A'-Ceiben
Gewerbe , wie Schneider rmd Schneiderin , beklagen . dM . Z wrro , f
besseren Jahreszeit der Zutritt verwehrt wird . Was ^ mr war,
es demgegenüber , daß die Wintersportler an dem ungZ - ur
Winter und allzu reichlichen Schneefall ihre Freude hast. 0t- Bor i

verkündet der WeE " eme '̂ rre„Anhaltendes Winterwetter " verrunver oer '̂ Hrd n8 | (.
rieht. Das kann ja gut werden ! Wir werden Richard ^ !,,«,,
ners Text umändern in „Der Wonnemond wich W'§ ^ n werto>
stürmen " , und an Ostern wird Faust seinen gew°M 4 . .' h« hi« habitl nerM»T/ „ , UZcyrSvaziergaug nicht machen können , da bis dahin vscM"̂ . ^ -

(ZUrnm*  hhA  niAt num fft « beseelt Q.. . 0 ulBäche und Ströme noch nicht „vom Eis befreit Qngej1ot Dor
werden.

— Erneute Verschlechterung des kaufmännischen S >e
markles . Der Quartalkündigungstermin brachte — ,j
den Beobachtungen der Kaufmännischen Stellenvernm/ ^AW ^, ^ ^ ,

-des DHV . eine abermalige Verschlechterung des

die zu dem
.sind, die ein

Eine Hochheimer Künstlerin , Am vergangenen Sonntag
wirkte im Mozart -Konzert , das im große » Saale des Saal¬
baues in Frankfurt am Main gegeben wurde , als Solistin
Fräulein Käthe Bürkner mit . Sie ist ein Hochheimer Kind,
ihre Mutter ist eine geb. Leichner. Seit Jahren ist sie an der
Oper . Wer -das Konzert auch nur im Radio , wo es über¬
tragen wurde , anhörte , mutzte staunen über die ganz große
Lestung . Der un geheure Beifall war vollauf verdient . Ob
Käthe Bürkner nun in der Nähe ihrer Heimat bleibt?

— r . Das Märzlüfterl wehi uns schon seit Tagen
schneidend kalt um die Ohren und erinnert daran , daß der
Winter mit dem Frühling um die Herrschaft kämpft . Die
scharfe Lust ist Menschen mit schwache» Atmungsorganeil wenig
zuträglich . In manchen Gegenden ist es Tradition , Kleider,

männischen Stellenmarktes . Der Bewerberzugang
schritt die Ziffer des Vormonats . Der Bewerberbestach , 2Nmnz.
fuhr eine beträchtliche Steigerung . Es wurden im VE e n .) Im '4
monat besonders viele Ein .zelkündigungen ausgesplchGemeindearl
Mehrfach belasteten Massenkündigungen als Folge Besitzer, öem
Betriebsstillegungen . Fusionen und Konkursen den Amen Schlag <
markt . Der Auftragseingang nnd die Vermittlung Maus gebrach
zurück. Wie schwierig sich die Lage des kaufmänwwelbruch fest,
Stellenmarktes gestaltete , kennzeichnet die für die läufig jn fj 0
männische Stellenvermittlung des DHV . errechnet : Käffelshi
drangsziffer (Bewerber auf eine offene Stelle ) 45,8 i^ Zwifchen der
bruar 1931 , 34,7 im Januar 1931 und 16,4 im Fev'Abkommen
1930. Ueberstunder

— Ablauf wichtiger Aufwerlnngsfristen . Wichtige ) ” "
wertungsfristen laufen am 31. März ds . Js . ab . ®" !| ru ("f lCI1,
auf Umschreiben der noch in Papiermark eingetrE J ° I t i m
Aufwertungshypotheken in Geldmark sowie Antrages - Ich gen u
Wiedereintragung gelöschter Hypotheken müssen späw wilen w>

üt
WU

am 31. März ds . Js . bei dem zuständigen Grniidb »öPanzamtsbez
eingegangen fein . Ist der Antrag nicht rechtzeitig röen mit
so erlischt die aufgewertete .Hypothek und wird die oOe<>
Piermarkeintragung von Amts wegen gelöscht. Es v * -vurchjck
keine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand . Der ®‘lW „V,„wQS ei
ger verliert sein Recht durch Versäumung der Frist b >sweri
gültig . Grundstückseigentümer können den ihnen duml -Motten
Aufwertungsgesetz gemährten Rangvorbehalt ebenfalls AjZgramm
noch bis zum 31 .' März ausnützen . Es empfiehlt sich'Tchrz ist, fv
gend , die Anträge rechtzeitig zu stellen und ilicht bis Gespanne m
letzten Tage zu warten . ist" " Laubac

Rundfahrt d
Berkaufssonntag , den 22 . März , 14 Tage vor Om-' anne zur

Wie uns der Berein Mainzer KauKeute e. V . m'Uber Rudings
sind am Sonntag , den 22 . März , 14 Tage vo : Ostelkin derJturn!
Geschäfte in Mainz von 14 dis 18 Uhr geöffnet. r ier*- Zu de

..Worden , (ont
Die kälteste Nacht des vergangenen (und auch MMrelsierten !

den ) Winters war die gestrige von Sonntag auf Mst Gießen
Im Hochtaunus wurden bis 14 Grad Celsius unter Wiiobm, , L «’
messen. In Frantsurt am Main -Höchst und seinen ^
11 Grad und hier bei u ns war cs nicht viel wenige ^ lämtlirU

^Ug gemac

seits Ihnen zufage , Ihre soeben gemachten Angaben zu
respektieren . . . Wollen Sie mir versprechen , daß diese
innge Schönheit kein Filmangebot annimmt , bevor ich
nicht benachrichtigt bin , falls die Absicht zum filmen be¬
steht ? . . . ."

„Diese Zusage kam, ich Ihnen gern geben , lieber Lund.
Da Sie .Fräulein Römer in gute Obhut genommen haben
nach der Szene bet Frau Glen , hätten Sie ja auch schließ¬
lich ein Vorrecht für den Fall , daß Filmangcbote in
Frage kämen ."

„Ich danke Ihnen , lieber Götz, diese Zusage genügt
mir . —"

Bereits acht Tage später machte Ingrid an Fr .ru
Solls Seite in dem ruhig , ja sanft fahrenden Auto von
Götz ihre erste Ausfahrt.

Götz saß im Rücksitz und erklärte den Damen die Um¬
gegend der so einzigartig schönen Havelseen . Frau Soll
kannte Berlin von früher her sehr gut . Aber nun freute es
sie doch sehr , die schöne Landschaft wtederzusehen.

Jeden weiteren Tag dehnte Götz die Spazierfahrten
weiter au -s . Er verband damit mehrere Absichten zugleich.
Er wollte Ingrids Gesundheit kräftigen , sie aber auch zu¬
gleich an das so gänzlich veränderte Bild ihrer Umgebung
gewöhnen . In der dritten Woche ihrer Rekonvaleszenz be¬
gann er sie aus diesem Grunde auch durch Berlin zu
fahren.

Was bei Götz stillschweigende Absicht war , erreichte er
botlständig . Ingrid gewöhnte sich überraschend schnell an
das flutende Großstadtgetriebe , und sie lernte vom Auto
aus den wunderschönen Berliner Ttergarien kennen . Sie
sah das stolze nnd imposante Reichstagsgebäude , die
Siegessäule , das herrliche Brandenburger Tor , die präch¬
tige Straße „Unter den Linden " bis zum ehemaligen
Kaiserlichen Schloß . Auch die Staatstheater und andere
große und bedeutende Theatergebäude zeigte er ihr . Auch
aus die Museen und Mujikhallen machte er die beiden
Damen ausmertjain . Es gab so viel des Schönen , Herr¬
lichen und Interessanten zu sehen, daß Götz eine volle
Woche dazu gebrauchte um den Damen nur zunächst einmal
das Allernennenswertcste zu zeigen.

Ingrid wurde dabei schnell die alte an Gesundheit,
Frische und Schönheit . Dabei reifte aber auch ihre Seele

, .̂ ° ufenden B
und ihr Geist . Ernst , sau ondächlig , hörte sie den Sal >'vruchsdiebstc
rungen zu, die Götz von dem Leben in Berlin gab . BeöDieser Drei
dieser großen , schönen und fleißigen Stadt , in oer sie ^bisherige » s
auch ihr Dasein verwurzeln würde . Oft träumte JnShondlung . e
von ihrer Zukunft . — Niederlage l

Auch Frau Soll lebte in der Billa Dr . JantsÄeiner Ruder
Pfarrer Römer hatte ihr Geld überweisen lassen , das st'chen änderet)M. *.w«. litaiuu ‘V*- vs' wtv iiviuvuiut uuv .Ji ' ' ‘
paar wollte vorerst aber von irgendeiner Bezahlung »stben . was n>
wissen . Beide , Herr wie Frau Dr . Jaritichek freuten -her Riesenv-
vielmehr darüber , daß die Verkettung des Schicksals,8000 Ziaare
mit sehr lieben , schönen und besonderen Menschen zn^ und Knaben
mengeführt hatte : dieser Umstand war ihnen fürs st̂ >ungsftücke
Gewinn genug . Da wollten sie gerne ein paar M/Silberzeua
Gastfreundschaft üben , zumal sie sich in glücklicher 'der herbeige
kuniärer Vermögenslage besauden . — ' nicht abgesch

Die ersten Theateransführuiigen der neuen Wi»Mr daß g„!
saison näherten sich mehr und mehr . Da hatte Götz keine ganze s
auch Tage , wo er bis in den späten Rachmittag hinein .stenwärtm
Theater aus der Probe zu tun hatte , so daß er nicht 'Aen Cinbrech
Nikolassee hinaus kommen konnte . Da hatte sich d'sttundenianqk
Frau Dr . Jaritschek eines Tages ihren Hansgenossilkjein.
angenommen nnd war mit ihnen nach Potsdam gesalst

Ingrid kannte die Geschichte Deutschlands : insbesoN^ hepve -.r,
aber hatte sie die Preußens und die des grotzen FriekHx sg'
aufs beste erlernt . Atemlos hörte sie jedoch nun hi^„penheim
„Sansconei " auf dem „geheiligten Boden " den N>
„ —- .. . . — , - — - — - . ..Zer gefährftr
rungen dieser und jener Begebenheit aus dem Leben st/daß dj^
Großen , Einzigen ans dem Munde der Frau Dr . JariüHmg, , jj Qnn  “
zu . Ingrids Gemüt war für alles Große , Gute -Wäre , ferner
Schöne empfänglich .. Gleichzeitig geistig angeregt ustv.tignng fg„v
ihrem Gemüt erhoben kehrte sie an diesem Tage ,daß die Ilm-
Nikolassee zurück. Die Kraft , herauszutreten aus ' .stände sich ,
untätigen Dasein war an diesem Nachmittage ganzKitunqsstrn
in ihr erwacht . Kurz vor dem Schlafengehen sagte A kenntlich ger
Frau Soll : ~ « .'die Proych 'l

„Tante Soll , ich habe eine Bitte an dich. Würden Hebung
morgen vormittag mit mir nach Berlin fahren ?" erfnln

ofjne SperrtFrau Soll blickte sie überrascht an.

z"
Mach Berlin ? Was wollen wir denn da?

„Ich — Tante Soll — ich will zu einem
größten Theaterleiter den Berlin hat . . ." ,,

(Fortsetzung



*ihertä&e ebenfalls sehr kalt, wenn auch nicht o
«fjnrnn , wie die vorletzte.
ieselve

— Warnung vor unvorsichtiger Kapitalanlage . Obgleich
Pan oft genug lesen kann , wie sich in ' verlockendster Form
jehaltene Slngebote auf Kapitalbeteiligung und dergl . als

so dfroße Schwindeleien Herausstellen , gibt es doch noch immer
>'nat Aenug Menschen , aus der Suche nach einer guten An¬
ti Slh'" llemöglichkeit ihrer Ersparnisse auf solche Angebote herein-
etzt Mllen , ohne sich des Risikos , das sie damit eingehen . bewußt
Biellbli sein. Nicht selten sind es Leute , die jahrelang mühsam
inter » röschen zu Groschen gelegt haben und nun auf einen
dein k- chlag eine größere Vermögensvermehrunq erwarten . Sie
jeder ^verlegen dabei nicht , daß es sich in der Mehrzahl der Fälle

wichen Unternehmen nur darum handelt , den Mit-
erzeiD ^nschen das Geld aus der Tasche zu jagen und sie um die

fruchte ihres lahrelangen Sparens zu bringen . Auch von
r ver̂ 'I besonders günstig gefärbten Berichten und Angeboten
in ausländischer Banken , die zum Kaufe von

^Zn ^ uß m! « sich hüten !' ,mi[ti0en  Kapitalanlagen auffordern
rei,s dw 'i7n.? qrt-nUn9 0?e Einem Preisrötsel -Schwlndel . Eine

a^rsendet in letzter Zeit wieder massenhaft
n>K>p" a' p" te, in denen eingangs auf ein veranstaltetes Preis-

Bezug genommen ist und anschließend mitge-
' - ™ s' r  Empfänger sei ein Radio -Apparat be-
Was V'mmt worden . Gleichzeitig wird für die Selbst -, Ber-

loWckungs - „ nd Frachtkosten ein Betrag von 19.80 RM ver-
hE 'W^ Nor derartigen Angeboten wird wiederholt gewarnt,

WeE ^ e Irreführung des Publikums vorliegt In der Regel«tSS. ÄS 'ÄaJf -«W - ** r
, M “ " Pr » - geroonnen , bet nun aegen ©rftat*

gf.f,Saiten zugestellt würde . In Wirklichkeit hat das
osrnlG E ^ usschreiben mit dem angebotenen Radioapparat
e>t ang bot vor ttS, es I,e P‘ nur  ein gewöhnliches Waren-

di? ,u dem atMnr «fb«nf.~U,-lrb  absichtlich verschwiegen , daß

^ jiÄTjaa « -» »-zäh, - »

■rrnif}]i
des

I — -

„Mus ssv Ummmn§
eft °Üii . / Mainz . . (5o l a e n f * m p r p m » ; . 4 . « , - « « « .

h

es?Ä Heppenh ^ m^ Beseitigung der Todeskurve.
;-nel die Bauarbeiten vH  « P'/ungsartikeln wurde kritisiert , daß
^ss,if ? enheini zu 's? e Beseitigung der Todeskurve bei Hep-
^ . ,̂ er gefährlich !,, t- 7u P7 " 9kn wurden , daß die Beseitigung
» Maß dj, a? l„ Mle  in  anderer Weise erfolgen konnte , soarill ' Mai-, X. . 'w Kurve JUinnrh» M>~u ..„X x»r.

xi£x ‘ llesahrlichen ^ G ->ge,i wuroen , oatz oie Be eirigung
» dst a !Ä, ? , 6tIe  ist , anderer Weise erfolgen konnte , so

,,Map dann mit „;7 e höchst noch bestehen blieb und daß
EE x Mare , ferner d^p, kürzeren Straßensperre ausgekommen
n" / ' gung fanden L ? roen.' 9 Leute bei den 2lrbeiten Beschäf-

8^ ^ oaß die Umleit,, «^ n/ch die Sperre verzögert worden wäre,
3 'Lffanbe sich btfi ' v9s ftr ^e in einem kaum brauchbaren Zu-
uz leitungsstraße dn ^ "nd ichlietzlich. daß eine bessere Um-

^nntlich gemach" ^ ^ " Odenwald für Ortsfremde nicht^ '1 Sinfüti ntmrnf

f« lun 9s trQhe s„ r4 , L vag eine ueneie wm>
e 1 kenntlich 06111,1̂1rd öxen  Odenwald für Ortsfremde nicht
. .» Die Provinz,, ix ^ p^ En sei. Zu all diesen Fragen nimmt

tw hebiing be/Kni P '° n Wellung und erklärt , daß die Auf-
März erfolnt P cv e - öer  3 eit  zwischen dem 16. und 21.

„ ohne SnerrV hntÜf ®.?' tcren  Umbauarbeiten können dann
" perre durchgefuhrt werden.

z" 5

e nT 3m ' sifmi 9 "schwere  M i e t s st r c i ti g k e i -
esprGemeindearbe ' ter Aiois K,-?n ^ 'nandersetzung versetzte der
olge besitzet dem Maurmi tn. Gonsenheim seinem Haus-
, Ackren Schlaa aut Emrich , mit einer Axt einen so schwe¬
lg g'Mus gebracht werden^ muüt - ° f Emrich sofort ins Kranken-
wnnMlbruch festgestellt Der T̂ü^ ? '^ morde ein schwerer Scho-
die -Misch ch Agenommen " " rde von der Polizei vor-

,8 iikZwischen d̂em^Anoest ur ^ e v e r jt u n d e n bei Opel .',
' FeMbkommen aetrnrf pf ^ x0 "x ^ ^ r Wcrksleitung ist ein

Ueberftunden d- r s!» ^ ^ den , daß eventuell zu leistende
. »einer Mark im f,s ™ tm  Mindeststundensatz mit

}t& Schotten T ^ £ fQ'5 mit  * toei  Mark vergütet werden.
Jfit ch° st ?m ft ei ,? V * ul ? ung der Landwirt-
träaiÜbungen übel Neei / ^ " t t e n .) Nach den letzten Er-
spottlSchlltten wurde Bei der ,7m der Landwirtschaft iin Kreise
idbuMongamtsbezirk wobei Zahlung im Schottener Fi-
' Mwurden mit einer m» ? '̂ . -0Er!chuldete Betriebe feftgestelll

9ewirtschaftliche 'Bericht nHHJ laĈ e c° on  5172 *> eftar - die land-
t  Km Durchschnitt st,ll? J :0lJ 498 900  Mark festgestellt.
Glichen, was einem Perstb .uw 1̂ öen ^ktar 96 Mark Schul-

g r ,[{ iEinheitswertes darstellt ' ^'mgsgrad von 10,3 Prozent des

stallsDrogramw " fttt ^ >s/ ° ^ t nach Schotte  n " .) Das
sich Wdrz ist, kurz in L 'f H v! nad)  Schotten " am 14.
bis Kespanns mf SiJfihH™ 9? x^ ' solgendes: Eintreffen der

und Lanbach—sÄI Qu l? cn  Straßen Götzen—Schotten
Rundfahrt durcb Rdii « nnttags 14 Uhr. Anschließend

,r OHpanne aitr fionb& en»tunb  Aufmarsch der rund 60 Ge-
„iiilder Rudinashainerst ^ M " s,s)mg und Quartierverteilung. . . .„tn x. . o- ' sya nerstrane . Abends 20 Nbr

U""v »" uiung . e ner vrel Metzge
,,,Niederlage , einer einer j,_

ntsiOlner Rudergesellschatt ^ " ' ' Einem Cafe , einem Bootshaus
'«7r anderes Wen Aushaus und noch an man-

'' Mn . was nur iraendmst5 ^ ^ °beroll stahlen sie wie die Ra-o der Rieienm »»^ 8 adwie des Mitnebmens wert mar Na, -,

** Frankfurt a . M . (Die Zahlungsein st ellung
der  H ö ch st e r B e r e i n s b a n k.) Der Prüfungsaus¬
schuß der Höchster Vereinsbank hat seine Arbeiten beendet,
sodaß die erste Gläubigerversammlung am Montag , den 9.
März stattfinden kann . Im Zusammenhang mit dem Selbst¬
mord des Leiters der Filiale Nied der Bank , wird mitge¬
teilt , daß nicht nur diesem Filialvorsteher , sondern auch
einer erheblichen Reihe von Angestellten und Mitgliedern
des Aufsichtsrats größere Kredite eingeräumt sein sollen,

** Jrankfurt a. M . (Kommunisten gegen Po¬
lizei .) In verschiedenen Stellen der Stadt kam es zu Zu¬
sammenstößen zwischen der Polizei und Kommunisten , die
wiederholt versuchten , Demonstrationszüge zu bilden . Bei
einem solchen Zusammenstoß in der Schnurgasse erhielt der
Polizeiwachtmeister Strobel von hinten einen Stich in den
Kopf . Der Verletzte wurde ins Heilig -Geist -Hospital ge¬
bracht . Die in der Schnurgasse gelegene Wirtschaft des
kommunistischen Stadtverordneten Aschenbrenner wurde po¬
lizeilich geschlossen.

** Hanau . (Ungetreuer Landbürger mei¬
st e r .) Bereits 13 Jahre lang bekleidete ein 68jähriger
Landwirt das Amt eines Bürgermeisters der Gemeinde
Leibolz bei Eiterfeld (Kreis 5)ünfeld ) zur vollsten Zu¬
friedenheit seiner Vorgesetzten Behörde und der gesamten
Bevölkerung , als er noch in seinen alten Tagen der Ver¬
suchung unterlag und sich an Amtsgeldern vergriff . Es war
im Jahre 1927, als die Gemeinde Leibolz von einer schlim¬
men Hochwasserkatastraphe heimgesucht wurde , in deren
Auswirkung dem Oertchen späterhin eine Staatsbeihilfe
in Höhe von etwa 20 000 Mark überwiesen wurde . Die
Kreissparkasse in Hünfeld betraute den Bürgermeister unter
Ausschaltung der Gemeindekasse mit der Verteilung der
Gelder an die geschädigten Einwohner . Mit diesem Augen¬
blick begann das Verhängnis seinen Lauf zu nehmen , denn
lange hinterher stellte sich heraus , daß größere Unstimmig¬
keiten oorgekommen sind. Auch mit den vereinnahmten Gel¬
dern aus einer Haussainmlung für die neu anzuschaffende
Glocke, mit dem Pachtgeld der Gemeindejagd und dem Ge¬
meindeanteil an den Fleischbeschaugebühren ging die Sache
nicht in Ordnung . Das Schöffengericht in Fulda hatte den
Bürgermeister wegen einfacher Amtsunterschlagung zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen dieses überaus
milde Urteil legte der Angeklagte noch Berufung ein , mit
der sich jetzt die Hanauer Große Strafkammer zu befassen
hatte . Das Ergebnis d-»r Beweisaufnahme ließ erneut kei¬
nen Zweifel an der Schuld des sich in vielen wichtigen
Punkten äußerst unwissend und vergeßlich stellenden An¬
geklagten aufkommen , so daß die von ihm eingelegte Be¬
rufung kostenpflichtig verworfen wurde.

** DlÜLnburg . (E r wollte sein Haus in die L u f t
sprengen .) Im Kreisort Bicken wollte ein Einwohner im
September v. I , seine Frau , seine Tochter , sich selbst und
sein Anwesen mit einer Sprengkapsel in die Luft sprengen.
Mit einer Axt zerschlug er sämtliche Einrichtungsgegen-
stände und Fenster , worauf er mit einer Brechstange dem
Dach zu Leibe gehen wollte . Der inzwischen herbeigerufene
Landjäger fand tatsächlich bei der Haussuchung zwei Dy-
namitpatronen , an denen die Zündschnur bereits befestigt
war . In der jetzt in Wetzlar vor dem Schöffengericht statt¬
gefundenen Verhandlung war der Angeklagte im großen
und ganzen geständig . Das Urteil lautete wegen Vergehens
gegen das Sprengstoffgesetz auf ein Jahr Zuchthaus , we¬
gen Bedrohung auf drei Monate Gefängnis , zusammen-
gezogen auf ein Jahr ein Monat Zuchthaus.
' ** Marburg . (Leichegel  ein d e t.) Ein junger Mann
aus Wehrda bemerkte van der Lahnbrücke einen Hellen
Fleck auf ' dem Grunde der Lahn neben dem Brückenpfeiler.
Bald daraus konnte man feststellen, daß es sich um die
Leiche des verunglückten Studenten Jürgen Römer aus
Berlin hairdett die man van einein Boot ans bergen konnte.

** Biedenkopf . (Ein Wohnh aus n ieder ge-
brannt .) In der Nacht zwischen 12 und 1 Uhr stand plötz¬
lich das Bfatzgrafsche Wohnhaus in Hellen Flammen so
daß die Bewohner nur das nackte Leben retten kannten . D .e
schnell auf dem Brandplatz eingetroffene Feuerwehr mußte
sich auf den Schutz der Nachbarhäuser beschranken . Das
Wohnhaus brannte völlig aus . ,

*« Wetzlar . (Z u ch t h a u s f u r e i n e n u n g e t reu-
en Bo st NN s helfe  r .) Ein bei der Postagentur m Wcß-
mar tKreis Wetzlar ) beschäftigter Postaushalser hatte lM
September 1930 in zwei Fällen zusammen 91 RM unter-
schtagen. Er wurde jetzt vom Schöffengericht Wetzlar zu
einer Gesamtstrafe vo» einem Jahr Zuchthaus uud 60 RM
Geldstrafe verurteilt . „ . , s

»»Aastet . (Die Last der wienern .) Bezeichnend
für die Schwierigkeit der wirtschaftlichen Verhältnisse ist die
n-atiache , daß eines der grüßen hiesigen Hotels der „Kasseler
Jot " der außerdem ein großes Kaffee mit emer Kleinkunst-
bühne betrieb , feine Zahlungen eingestellt hat Die Schwie¬
rigkeiten sollen insbesondere auf die starken steuerlichen Be¬
lustigungen zurückzuführen sein.

Lhrenbreitstein . (Schweres  M o t o r r a d u n g l u ck.)
Svät abends ereignete sich auf der Straße Ehrenbreitstein—
Vallendar ein schweres Motorradunglück . Ein mit zwei Per¬
sonen besetztes Motorrad fuhr IN ein plötzlich von der
Hauptstraße abbicgendes Fuhrwerk hinein . D,e beiden Fah¬
rer wurden auf 'ü'ie Straße geschleudert und blieben mit
schweren Verletzungen liegen . Ein varbeikommender Kraft-
waaen brachte die Verunglückten ms Krankenhaus ^ wo der
Führer des Motorrades nach kurzer Zeit starb . Auch der
Beifahrer dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

!' Baumholder . (N o t k u n d g e b u n g.) In einer gro-
Ken Kundgebung der Bauernschaft des Kreises Baumhol-
der wurde nach 'einem Referat des Landbundfiihrers Reichs-- , /». . . „ fCm HeilIin,,m,nv , /inv»a v,i am , wüet* U3Ulue riuuj eiurm . . . . . . .
taasabgeordneter Hepp eine Entschließung angenommen , in
der eine Reihe von Maßnahmen zur Linderung der gro-
ß->n Not im Grenzkreis Baumholder (Restkreis St . Wendel)
gefordert werden . U. a . wird verlangt : Umgehender Beginn
des Bahnbaues Kusel- Tllrkismuhle Zuschuste für die Ge¬
meinden des Grenzkreises . Verhandlungen mit Frankreich
über die W ^ dereinführuna des kleinen Grenzzollverkehrs,

— Freubenstadt . (Erfroren .) Morgens früh wurde
der 58 Jahre alte Bäcker Johannes Schnierle VOri ©arr-
weiter auf dem Fußweg nach Krombach nn Zmsbachtal er-
raren au aefunden Schnierle hatte den Markt in Pfalzgra-

fenweiler besticht. Vermutlich ist er auf dem Heimweg ge¬
stürzt und erfroren . , , ^ . , . , .

— Reutlingen . (Zu viel  Schl a fvu  l v e r .) Im
Württemberaer Hof" fand man eine 33 Jahre alte Frau

aus Rumänien , die dort übernachtete , im Bettbewußtlos
auf . Der Genuß von zuviel Schlafpulver war die Ursache.
Die bewußtlose Frau , die in Ehescheidung leben soll, wurde
ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

folg,t.)

Seltsamer Traum einer Ermordeten,
koburg , 9. Mörz . Die etwa 22jährige Maria Heublein

wurde ermordet in ihrem Bette aufgesunden . Der Mörder
hat sich nun in Suhl der Polizei selbst gestellt . Es handelt
sich um den 23jährigen Werner Weigelt aus Wüstenahorn
bei Koburg . lieber die Beweggründe zur Tai ist noch nichts
Näheres bekannt . Der Bräutigam der Ermordeten hat
einen Brief in Händen , in dem das Mädchen die Befürch¬
tung äußert , daß ihr einmal etwas passieren werde . Sie
werde von einem ?Aanne verfolgt , der sie auch schon ange-
allen hätte . Sie befürchte , daß einmal ihr Traum in Er-
üllung gehen werde , den sie in einer der 12 Nächte zwi-
chen Heitigabend und Heilige drei Könige gehabt habe,

nämlich , daß sie in ihrem Bette ermordet morden sei.

Viel Schnee im Siwen , Kälte im Noröen.
Basel , 9. März . In Südbaden und der Schweiz hat der

ununterbrochene Schneefall angehalten . Auf dem Schwarz¬
wald haben zahlreiche Postautaiinien den Betrieb einstellen
müssen . In Säckingen konnte die alljährlich hier stattfin-
dende große Fridoiin -Prozession . on der auch die Schweiz
immr zahlreich beteiligt war . wegen des Schneetreibens
nicht abgehalten werden . In der Schweiz hat die Arth -Rigi-
Bahn wegen der Lawinengefahr den Betrieb eingestellt . In
Vorarlberg ist in Frattelkobel wie alljährlich die große La-
wine niedergegangen , die diesmal etwa 10 000 Kubikmeter
Schnee mit sich brachte und das ganze Jilbett zudeckte. Eine
weitere Lawine von 250 Metern Länge ging von der Ka-
nisflucht nieder nnd zerstörte mehrere Alpenhütten.

hamburg .̂ 9. März . In der Nacht wurde von der Deut-
scheu Seewarte die niedrigste Temperatur in Hamburg mit
minus 10,5 Grad Celsius festgestettt , während das Ther¬
mometer in den Außenbezirken (Vierlanden . Sasel usw.)
16 bis 17,1 Grad Kälte anzeigte . Die Bodentempera»
t u r e n , die fünf Zentimeter über dem Erdboden gemessen
werden , zeigten in den Außenbezirken sogar einen Tief¬
stand bis zu minus 23 Grad Celsius . Bei dem nun bereits
seit Tagen andauernden starken Frostwetter führt die Elbe
beträchtliches Treibeis , das der Schiffabrt jedoch noch kei¬
nerlei Hindernisse bereitet . Innen - und Autzenalster sind bis
auf eine schmale Fahrtrinne zugefroren.

Süööeuischs Fußball-Aunbfchau.
Ein Tag der Ueberrafchungen . — Fürkh und Reu -Vfenburg

klar in Führung.
Der zweite Märzsonntag brachte bei teilweise grim¬

miger Kälte und zumteil auch schneebedeckten Sportplätzen
eine ganze Reihe wichtiger Entscheidungen , wobei es zu
mehreren nicht geringen Ueberraschungen kam. Leider
milßte auch an diesem Sonntage wieder ein spiel der Un-
aunst der Witterung zum Opfer satten , und zwar war es
das wichtigste Treffen in Degerloch , zwischen den Stuttgar¬
ter Kickers und dem 1. FC . Pforzheim Die Ergebnisse die¬
ses Sonntags brachten in allen drei Abteilungen wichtige

In der Runde der  Mei ft e r durfte die Entscheidung
bereits zu Dunsten von Für  t h gefallen fern. Way-
rend der Meister von Nordbayern über Worms  mit 4 .1
erfolgreich blieb , wurden seine beiden schärfsten Rivalen ge¬
schlagen. W ä I d h o f kam nach spannendem Kampf zu
einem 2 :1 Sieg Her den diesjährigen Meister Eintracht
Frankfurt , während der K a r l s r u h e r F V. nach sehr
guten Leistungen die Münchener Bayern mit 2 :0 zu bezwin¬
gen vermochte . Was dem F K. P i r m a s e n s auf eigenem
Platze nicht glückte, ist ihm jetzt in B ö cki n g c n gelungen;
mit 4 :3 holten sich die Pirmasenser ihren ersten Sieg und
verwiesen gleichzeitig Worms auf den letzen Platz.

Während der 1. FC . Pforzheim sein fälliges "Spiel in
Stuttgart der schlechten Platzverhältnisse wegen Nlch durch¬
führen konnte , eroberte sich 1860 liindjen  durch einen
5 :2 Sieg bei dem BfN . Fürth die Tabellenspitze , Der 1. FE.
Nürnberg bleibt nach einem 5:0 Erfolg über Phonix Karl^
ruhe weiterhin dicht auf , wie auch Schwaben Augsburg nach
seinem 4:2 Sieg in Rastatt weiterhin seine Chancen wah-

Nur knapp mit 1:0, aber wiederum siegreich behauptete
sich der VfL , N e u - Ä s e n b u r g gegenüber Saarbrücken
an der Tabellenspitze . Phönix L u d w i g s h a fen  er¬
kämpfte sich durch einen beachtlichen 2:0 Sieg in Wiesba¬
den den zweiten Platz , während Rot-  W e i ß bei Umon
Niederrad mit 3 :3 einen wertvollen Punkt einbüßte . Endlich
ist der B s L. N e cka r a u im 9. Spiel zu seinem ersten
Sieg gekommen , der mit 5 :0 gegen Idar gleich recht deut¬
lich aussiel und die Ncckarauer vom Tabellenende weg¬
brachte , während Idar nunmehr die letzte Stelle einnlMMr.

Warum Archilektenkammer?
Aus Fachkreisen erhalten wir folgende Zuschrift:
Die Wirtschaftliche Vereinigung Deutscher Architekten,

Sitz Leipzig , hat beim Reichswirtschastsmimstermm einen
Gesetzentwurf zwecks Errichtung Ärchitektenkammern ein¬
gereicht , von dem erhofft werden darf , daß er baldigst zum
Gesetz erhoben , oder doch Anlaß zum baldigen im Gesetz
verankerten Verufsschutze des Architektenstandes wird.

Für den Erfolg bestimmend ist unzweifelhaft die Cin-
stellung des ganzen Volkes und der die Gesetze beschließen¬
den Volksvertreter zu diesen Bestrebungen , die im ersten
Monrent als Jntersssenangelegenheit eines bestimmten Be¬
rufsstandes allein anfgefaht werden könnten.

Wie werden sich nun nach Einführung des kaminer-
gefehes die Verhältnisse im Bauwesen gestalten?

e Berufsarbeit des Architkten wird geschützl! Es darf nur
au plane einreichen  und Bauvorhaben durchfuhen,
er dazu berufen  und durch seine Emglleüerung m
; Architektenkammer bestätigt ist. Daraus resultiert , daß
i als Architekt nur betätigen dars , wer die genügende
o r b i l d u n g und Erfahrung  besitzt und von dem
her erwartet werden darf , daß seine Arbeiten sich würdig
den Gesamtrahmen einstigen . Ein erster und sehr wesent-
ier Erfolg für die Allgemeinheit wird davon sein, datz
• staatlichen und städtischen Bauämter bzw. BaupoliLei



eine ganz erhebliche Entlastung erscchren. Me elngerelch-
ten Pläne brauchen nur noch nach ihrer Gesetzmäßigkeit
und Einfügung in den allgemeinen Plan überprüft zu wer¬
den . In dem ' Ausmaße , wie die Kammerarchitekten die
volle Verantwortung über die eigenen Arbeiten tragen,
kann mit der Zeit die Vauberatung , Vaukontrolle und
Ueberwachung behördlicherseits wegfallen . Die heute mit
Arbeit oft überhäuften Aemter werden stark eingeschränkt
werden können und die Kosten für Plangenehmigung usw.
stark reduzierbar sein.

Die Architekten werden sich befleißigen müssen , bezüglich
größter Tüchtigkeit auf künstlerischen und wirkschast-

lichem Gebiet einander zu überbielen,
um das Vertrauen des bauenden Publikums zu erlangen,
und die Frage des Honorars , die gesetzlich geregelt ist, wird
nicht mehr Unerfahrene zu dem sich billig anbietenden
Pfuscher locke» . So ist es z Z . häufig , daß dis tüchtigen und
befähigten Architekten zumteil kaum beschäftigt , wahrend
Geringbefähigte mit Aufträgen überlastet sind.

Durch die Architektenkammer werden diese Auswüchse
fokort beseitigt . Die Architekten werden die Treuhänder der
Bauherren in wirtschaftlicher Beziehung und des Volks-
ganzen in künstlerischen und städtebaulichen Fragen . Sie
werden eidesstattlich verpflichtet , und da ihre Honorare ge¬
setzlich so geregetl werden , daß sie unabhängig den Weg
der Wahrhaftigkeit und des Rechts gehen können , rst es
fast undenkbar , daß ein Architekt gegen dieJnteres-
sen seines Auftraggebers  sich vergeht . Denn der
Ausschluß aus der Architektenkammer märe gleichbedeutend
mit dem Verbot jeder weiteren Tätigkeit auf diesem Ge¬
biete . Wer diese Entwicklung bis zur letzten Konsequenz
durchdenkt , wird anerkennen , daß die Architektenkammer !
ebenso in, Interesse unseres Ansehens als kunstliebendes und ,
kunstfertiges Volk , also der gesan '.ten Volksgemeinschaft , wie
jedes einzelnen Bauherrn sehr erstrebenswert ist und nicht
bald genug eingeführt werden kann.*

Bier -Pfennig -Drucksachen. Der mit Wirkung vom 1
März für den innerdeutschen Verkehr eingeführte neue Ge¬
bührensatz von 4 Pfennig für Drucksachen bis zum Gewicht
von 20 g gilt vom gleichen Tage an auch für Drucksachen
nach dem Saargebiet , der Freien Stadt Danzig , Litauen
und Memelgebiet , Luxemburg , Oesterreich und Ungarn.

Der Siegeslauf des Rundfunks . Die Zahl der deutschen
Rundfunkhörer ist vom 1. Januar 1928, wo sie rund zwei
Millionen betrug , bis zum 1. Januar 1931 auf rund 3,3
Millionen gestiegen . Das bedeutet eine Zunahnie von 75
Prozent . Als Gründe für diesen Aufschwung werden Aus¬
bau des Sendernetzes , Verbesserung der Empfangsapparate
und Preissenkung für Funkgeräte , die im letzten Jahre
um 23—30 Proz . im Preise heruntergingen , genannt.

Kennen Sie schon

DIE BROCKHAU$-
JLLUSTRIERTE
Kostenlose Mitteilungsblätter
des Verlags Fl A . Brockhaus - Leipzig

Siewird Ihnen viel Anregungen geben
können . Nummer 2 mit zahlreichen

Abbildungen und Aufsäljen soeben

erschienen . Verlangen Sie das Heft
kos tenlos und unveibindiicfi  in einer
Buchhandlung oder direkt vom Verlag

F. A . ßRömUUS -LEIPZIG

Der Unterzeichnet « ersucht um kostenlose , portofreie und

«nvorblndUdieZusenduneder ^ Brockhaus - Illustrscrten^

Name u. Stand • . . —

Ort u.Wohnung r. . .

und jedesmal eine große Überraschung ist das neue Heft
von weftermanns Monatsheften . „SorvieIhre schönen
Monatshefte bei uns eintreffen , zieht Freude im Haufe
ein, - schreibt uns Herr R . in Wien . Rein Wunder
bei der Vielseitigkeit der Hefte , daß uns solche Zuschrif¬
ten öfters zugehcn. Nur r Mark kostet diese reichhaltige
Zeitschrift leben Monat und bietet in ir Heften vier bis
fünf Romane , 40 Novellen und Erzählungen , rr 5 Bei¬
träge aus allen Wissens , und Lebensgebieten , iroRunst-
beilagen und über rosa ein. und buntfarbige Bilder.
Überzeugen Sie sich bitte auch davon!

Gern sendet der
Verlag von Georg
Westcrmann,2Zraun.
schweig, gegen Ein.
scndung von ; o pfg.
ein westcrmanns Monatsheft im werte von r Mark.

Name ; . . . . . ...» . ... .

Beruf : . . . . .. .

Adresse : ..... . . .. . .
--

Handel und Wirtschaft.
Mannheimer Produktenbörse vom 9. März : Beeinflußt

durch erhöhte Forderungen von Argentinien und Nord¬
amerika sowie auch für deutsche Weizen und Roggen , zeigte
die Börse eine feste Haltung . Im Vormittagsverkehr horte
man folgende Kurse in Reichsmark pro 100 Kilogramm,
waaaonfrei Mannheim : Weizen , inl . 30,25 bis 31,7o ; auvl.rv r • .. rv - tv% . an Ul#  O/I nll*36,75 bis 38,25 : Roggen , inl . 20,25 bis 20,ö0 ; Ha,er,
inl . 16,50 bis 17,50 ; Braugerste , inl . 21,75 bis 23,7m
Futtergerste 20 bis 20,50 : südd . Weizenmehl , Spezial Null
44,25 : südd . Weizenauszugsmehl 48,25 ; südd . We zenbrot¬
mehl 30,25 ; südd . Roggenmehl 29 bis 29,50 ; sein- Weizen¬
kleie 10,50 : Biertreber 9,75 bis 10,25 ; Leinsaat gestrichen.

Mannheimer Großviehmarkt vom 9. März : Zufuhr
und Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht : 176 Ochsen
40 bis 50 ; 132 Bullen 34 bis 43 ; 276 Kühe 16 bis 42:
294 Färsen 40 bis 51 ; 451 Kälber 50 bis 74 ; 27 Schafe
36 bis 40 : 3181 Schweine 40 bis 52 ; 77 Arbeitspferde,
Stück 800 bis >800 , 55 Schlachtpferde 40 bis 140 ; 2 Zie¬
gen 12 bis 24 . — Marktverlauf : Großvieh ruhig , lieber¬
stand : Kälber lebhaft , ausverkauft ; Schweine ruhig , Ueber-
stand : Arbeits - und Schlachtpferde ruhig.

Frankfurter Effektenbörse vom 9. März : Tendenz fest.
— Die festere Tendenz in Newyork brachte der Börse zuin
.Wochenbeginn weiter starke Widerstandskraft , doch bl ed das
Geschäft im ganzen still . Die allgemein bessere Beurteilung
der innerpvlttischen und wirtschaftlichen Lage regte etwas
an , zumal die dentsch-sranzösischen Wirtschastsbesprechungen
in Luxemburg günstig fortschreiten sollen . Daneben erwartet
man »on der heute stattfindenden BIZ .-Sitzung ein gutes
Ergebnis . In ihr sollen u a . die Möglichkeiten eines Kredits
»n Deutschland behandelt werden . Wieder kleine Kausordres
der Kundschaft bewirkten überwiegend Kursbesserungen bis
zil l Prozent gegen den Samstagsschlutz . Größeres Jntrreste
bestand wiederum für Kunstseidenaktien , daneben für Zeli-
slefswerte . Der weitere Verlauf der Börse brachte keine
besonderen Veränderungen , und die ersten Kurse blieben gut
behauptet . Das Geschäft ging aus ein Minimum zurück.
Die Tendenz war jedoch unverändert , dkm Geldmarkt war
Togesgeld mit 3,5 Prozent stark nngeboten . Am Devisen¬
markt lagt die Mark weiter fest.

Frankfsrtcr S6 lachtvichm -nkt vom 9. März : Austrieb

SLv Stade OsttMekM Matt

Der Kreisausschuß des Maintaunuskreises , veram
für die Baumwärter , Obstzüchter und Gartenbesitzer
Leitung des Diplaiuobstbauiuspeltors Horn , am Doniw
den 12. März 1931 , vormittags 8.30 Uhr , in Horuatz
(Bahnstrecke Höchst — Königstein ) einen Obstbaumsch >nuf
Treffpunkt Ecke Feldberg und Langstraße . Für die prüf
Unterweisung steht die ca. 36 Morgen große ObstPH,'
der Gemeinde Hornau zur Verfügung . Die Teilnehmer >
nach Möglichkeit Baumsägen , Messer und Baumscheerck
zubringen.

Hochheim am Main , den 9 . März 1931 ,
Der Bürgermeister I . V . Tm

Frankfurt a. M . und Kassel /Südweftfunk ).
Jeden Werktag wiederkehrende Prvgraimuuuiumerii.

Wettermeldung , Morgengymnastik I ; 6.45 Morgengy »?,
II ; 7.15 Friihkonzert ; 8.30 Wasscrstandsmeldungcn ; | 4anzerrrer
Wirtschaftsmeldungen ; 12 SchnIlplaUenkonzert ; 12.40 •
richten; 12.55 Nauencr Zeitzeichen; 13.05 Schallvlaltch
Werbelonzert ; 14.55 Nachrichten; 15.05 Wirtsihaslswci
gen, Zeitangabe ; 15.15 Eießener Wetterbericht ; 16.20

l! Der Sj

1202 Rinder , darunter 260 Ochsen, 116 Bullen . 471 Kühe,
320 Färsen , 526 Kälber , 133 Schafe , 5700 Schweine.
Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs¬
mark : Ochsen 46 bis 50 , 41 bis 45, 36 bis 40 ; Bullen 43
bis 47 , 39 bis 42 ; Kühe 37 bis 40, 33 bis 36, 28 bis
32, 23 bis 27 ; Färsen 47 bis 50 , 42 bis 46, 38 bis 41;
Kälber 60 bis 65, 54 bis 59 , 48 bis 53 ; Schafe 46 bis
5)0, B8 bis 45 ; Schweine 50 bis 52 , 50 bis 53 , 50 bis o2,
46 bis 50 . - Marklverlanf : Rinder ruhig , nahezu aus-
verkauft , Kälber und Schafe mitte !, geräumt , Schweine ruhig,
zum Schluß abflauend , Ueberstand.

Frankfurter Produktenbörse vom 9. März : Bel fester
Tendenz notierten : Weizen , inl . 306 bis 307,5 ; Roggen,
inl . 200 ; Somniergerste , inl . 215 bis 220 ; Hafer , inl . 170r . . 4 r -i -  rvr » • . t. 1 A •> K Ul # A l A * l»in5 \ 9VV‘ÖMTb:

'O C' i»l *•IVV.VjV.V11V, UU , 4-IJ. V' l -. ——^ T ” I- r - -
LUV 170,5 ; Weizenmehl , südd. 43,5 bis 44,5 ; mcoerrem.
Ar-hl 43,25 bis 44,25 ; Roggenmehl 28,25 bis 29,25 ; Wei-
zenkleie I0,40 bis 10,50 ; Roggenkleie 11,50.

schattsmelduiigen ; 16.30 Nachmittagslonzert ; 18 WirÜ^ erftaHer 0^
mcibunnm : 16.40 Zeitangabe ; 19.10 Wirtschaftsmeld » | o3jQ[j,e,J10

Dienstag , 10 . März : 15.20 Hausfrauennachmiilagif einigen all
jlriminalpsychologie ; 18.45 Vortrag über Erlebnisse in -
tralamerifa ; 19 .15 „Die Situation Mensch" , Vortrag ! Z
Mandolinenlonzert ; 20 .15 Gespräche mit Ford , Hock a f,gak j .
22.15 Nachrichten; 22 .30 Unterhaltungskonzert . kratiscbe F

Mittwoch , 11. März : 15.20 Jugendstunde : 18-15 Panzerschij
land -Baedecker für junge Leute , Vortrag ; 18.45 Espel» « x sgMjch
unterricht ; 19.15 Markgräfler Land , Vortrag : 19.45 | schiff B eir
Karlsruhe ) Konzert des Singchors ; 20 .30 „Depot " , 2 >f t̂er  fj a (,e j
21 Konzert : 22.15 Nachrichten; 22.35 Schlngerstunde . , angespc

Donnerstag , 12. März : 15.20 Jugendstunde ; 18.16- Rate fgx j
. .. . moc + ^ IQ W ■■fpi rtcsU ~fragen ; 18.35 Eine Viertelstunde Deutsch; 18.50 sei »och a

Vortrag ; 19.20 Französischer Sprachunterricht ; 1̂9K5  ̂hätte dahe
rettenkonzert ; 20.30 Schicksal' der Gegenwart ; 21.30 ^ Fassung, ai

. - - ' - Panzerschijmermnsiklonzert ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .35 <von Köln)
mu!it. »Wenn

gerlichen ]

llnteiltit eure Lökglprch!
^Regierung!

kesslerlen
wisse polit

3 i 3 it besond 6 rer Anzeige

Heute Abend gegen 10 Uhr entschlief nach langem,
schweren Leiden , wohl vorbereitet und mit den Heilsrnitteln
der katliolisclien Kirche gestärkt , mein innigst geliebter Mann,
unser herzensguter Vater , mein Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Hans Boiler
im Alter von 47 Jahren.

Süse BollCl*. geb . Herchenrath
Kurl Basier
Rail Boiler
ffiaria Luise Boiler

Hochheim am Main , den 8. März 1931
Haus Lindenhot

Die Exequien erfolgen Mittwoch , II . März 7.15 Uhr in der Pfarrkirche , das Be¬
gräbnis am gleichen Tage um 12 Uhl mittags vom Haus Lindenhof , Mainweg 10

Garte Sie hi
das Recht

zu pachten gesuckA ° " ^ ri,
Bon wem sagt ds 3UM mindc
pediiion der 3 -s 5,5 ’™!
Massenheimerst M de.

Eine Kaute ^ r ä g e ei,
^ kommen a

6rfl wenn

Am Sonntag Abend gegen 10 Uhr verschied nach längerer
Krankheit unser hochverehrter , langjähriger Chef , der Mitinhaber
der Fa . Kunz & Boiler , Herr

Hans Boiler
im 47 . Lebensjahre . In dem Entschlafenen betrauern wir nicht
nur einen Vorgesetzten , der mit seinem nieversagenden Schaffens¬
drang und seinem musterhaften Leben uns allen ein Vorbild war,
sondern auch den edlen Menschen , der uns jederzeit gerne hilfreich
und beratend zur Seite stand . Der Heimgegangene wird in dank¬
barer Erinnerung bei uns fortleben.

Hochheim am Main , den 10. März 1931

Dis Angestellte !! und Arüeiter der Firma
Kunz & Boiler

iiuhmi Stellungnc
Mlgeforder

zu verkaufen . „ m
P . Aulh , Märze " d,e m,cj,

ichisfl
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